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Von Oben nach Unten!

„Schwarz auf Weiss“ Buchhandel zieht um!
Samstag ist unser letzter Tag oben

am Sonnenplatz.
Wir ziehen nach unten in die Hauptstraße 32,

(beim Prössner).
Telefonisch sind wir immer erreichbar:

0 93 41 / 77 68.
Auch abholen können Sie Ihre Bücher jederzeit.

Bis Samstag, 8. Juli, oben.
Ab 10. Juli unten.

Nur Schmökern und Neues entdecken geht nicht.
Wenn alll es läuftf wie geplant,

hat das Chaos am 15. Juli ein Ende.
Bleiben Sie uns treu!

Unten ist das neue Oben!

mit demDiakonischenWerk. Sie be-
dankte sich ausdrücklich bei allen
gewerblich und privat Spendenden
für ihreGroßzügigkeit unddie guten
Aktionen,mitdenenSpendeneinge-
worben werden. Denn der Andrang
in der Tafel sei seit 2015 gestiegen.
Maier dankte „vor allem diesem tol-
lenTeam“.Sieerklärte,wieviel logis-
tischer Aufwand hinter Fahrten ste-
cke,umdieZeitplänederDiscounter
einzuhalten, wie viele Hände alleine
zusammenwirkten, um das Gemüse
fürdiePräsentation imLadenaufzu-
bereiten.

Dickes Lob für Ehrenamtliche
Die meisten ehrenamtlichen Kräfte
helfen mehrere Stunden in der Wo-
che. Unterstützt werden sie von
Menschen, die im Zuge von Projek-
tendes Jobcentermitarbeiten.Ohne
sie alle ginge es nicht. Aber auch
nicht ohne die leitenden Leistungen
von Bernd Stanjek, Abteilungsleiter
SozialeDienste, SylviaHehn,derTa-
felleiterin, ihrer Stellvertreterin San-
draMayer und Karl Weimar.
„DerMensch lebt nicht vom Brot

allein“, zitiert Beate Maier aus dem
AltenTestament,und fährt fort: „Wir
vergessen schnell, dass der Mensch
neben denmateriellen auch spiritu-

elleBedürfnissehat.UnddassWerte
wie Liebe oder die Sehnsucht nach
einem guten Wort gerade in der
schnelllebigenGesellschaftvonheu-
te wichtiger sind denn je.“
Als Dank dafür, dass es all das in

der Tafel auch gibt, schenkten Vor-
standsvorsitzender Matthias Fenger
und Beate Maier allen Ehrengästen,
die ein Grußwort gesprochen hat-
ten, und allen Tafelhauptberufli-
chen und -ehrenamtlichen eine
Rose.

Buntes Programm
Im Anschluss an den offiziellen Teil
begann das Fest für alle: Die Räume
standen den Gästen offen, Ehren-
amtliche und das hauptberufliche
Team beantworteten Fragen. Zwei
junge Flüchtlinge mixten Cocktails.
Die Kuchenbar hatte 30 Torten und
Kuchen im Angebot – alle von Frau-
enausGroßrinderfeldgebackenund
gespendet, die bereits zum achten
Mal auf diese Weise Zeit und Geld
opferten.Häppchen,Kaffeeundkal-
teGetränke–allesgegeneine freiwil-
lige Spende. Somanche Person fand
spontan etwas Schönes und kaufte
es – die Kasse war geöffnet. Für die
Kinder war eine Hüpfburg aufge-
baut.EineClowninunterhieltmit ih-
renSpäßenGroßundKlein.Undwer
mochte, konnte eine Runde in einer
Pferdekutsche drehen.
Ein buntes Fest der Begegnung

führte bei bestem Wetter die Men-
schen zusammen, die sich für Tafel-
arbeit interessieren, sieunterstützen
unddie, die so viel dafür tun, dass es
Menschen mit kleinem Budget bes-
ser geht. car

ches Engagement angehört. Ihrer
Beobachtungnach sei „Armut in der
Regel weiblich“. „Über 50 Prozent
der Alleinerziehenden bekommen
keinen Unterhalt vom anderen El-
ternteil, 25 Prozent zuwenig“, zitier-
te die SPD-Politikerin neue Erhe-
bungen und forderte: „Armut darf
sich nicht verfestigen. Diese Men-
schen dürfen nicht auf Transferleis-
tungen angewiesen bleiben.“
Bundestagsabgeordnete Nina

Warken (CDU) erklärte, dass im
Bundeshaushalt aktuell 21 Millio-
nen Euro für die Wohlfahrtsverbän-
de eingestellt seien, und hoffte, dass
„immer weniger Menschen auf Un-
terstützung angewiesen“ sein mö-
gen. Die Tauberbischofsheimer Ta-
fel sei „in der Region nicht mehr
wegzudenken“.
Beate Maier, innerhalb des Cari-

tasverbands Leiterin des Bereichs
Beraten, zu dem der Tafelladen ge-
hört, lobtedieguteZusammenarbeit

schenk vom Landesverband der Ta-
feln in Baden-Württemberg: „Wir
wissen, was zehn Jahre Tafelarbeit
bedeuten. Das ist eine große Leis-
tung. Vor allemdenEhrenamtlichen
ist zu verdanken, dass wir diese Brü-
cke zwischenMangel und Überfluss
bauen können.“
145 Tafeln gebe es gegenwärtig

im Land, 925 bundesweit. Seit den
1990er JahrengebeesdieTafelbewe-
gung, aber es sei auch „traurig, dass
wir im reichen Deutschland die Ta-
feln benötigen.“ Zaiser betonte, wie
wichtig es für die Tafel sei, Toleranz
zu leben, da hier viele Kulturen zu-
sammenkämen.

„Geben und Nehmen“
Tauberbischofsheims Bürgermeis-
ter Wolfgang Vockel erinnerte ans
Subsidiaritätsprinzip, äußerte sich
„stolz auf das, was erreicht wurde“
undwünschte, dass „die hoheMoti-
vation auch weiter tragenmöge“.
Bundestagsabgeordnete und

Kreisrätin Dorothee Schlegel danke
den Ehrenamtlichen „aus ganzem
Herzen“. Tafelarbeit sei „Geben und
Nehmen“. Tafeln seien auch immer
ein Ort gegen Vereinsamung, sagte
die Politikerin, die im Bundestag
demUnterausschussbürgerschaftli-

Tafelladen: Zehnjähriges Bestehen mit einem kleinen Festakt und einem Tag der offenen Tür gefeiert

„In der Region nicht mehr wegzudenken“
TafelladenundKommode
in Tauberbischofsheim
feierten ihr zehnjähriges
Bestehen. Für das Team
und die soziale Einrich-
tung gab es viel Lob.

TAUBERBISCHOFSHEIM. Bei Tafel
und Kommode in Tauberbischofs-
heim kann man Lebensmittel und
Kleidung oder Möbel kaufen – aber
nicht nur. Vor allem sind sie ein
Treffpunkt. Und das waren sie nun
in großem Stil: In der Altenau 13
wurde mit vielen Gästen zehn Jahre
Tafel und Kommode gefeiert. Die
ehrenamtlichen Helferinnen und
Helfer führtendurchdieRäumeund
standen mit den Hauptberuflichen
vom Caritasverband immer für ein
Gespräch bereit.

Erfolgsgeschichte
Begonnen hat die Feier mit einem
kleinen Festakt. Der Vorstandsvor-
sitzende des Caritasverbands im
Tauberkreis, Matthias Fenger, erin-
nerte an die Anfänge des Tafella-
dens, die vor seiner Amtszeit lagen.
Er sprach bei beiden Einrichtungen
von einer Erfolgsgeschichte, warf
aber auch die Frage auf, inwiefern
die Notwendigkeit von Tafeln nicht
auch ein Zeichen eines Staatsversa-
gens sei. Politische Aufgabe müsse
auch immer sein, soziale Gerechtig-
keit zu schaffen.
Der Landrat des Main-Tauber-

Kreises, Reinhard Frank, lobte das

gesamte Team, die Leiterinnen Syl-
via Hehn und Sandra Mayer nannte
er das „Herz unserer Tafel“. Der
Landrat hob hervor, dass Tafelladen
undKommode vor allem eine sozia-
le Funktion haben: „Dies ist ein Ort
der Begegnung, hier wird man als
Mensch geschätzt.“
GutweißdasAnneroseZaiser. Sie

überbrachte die besten Glückwün-
sche und eine Wanduhr als Ge-

30 Torten undKuchen haben die Frauen aus Großrinderfeld gespendet – und das nicht
zum ersten Mal. Matthias Fenger darf anschneiden.

Eine Clownin sorgte für beste Laune bei
den kleinen und großen Gästen.

Die Ehrengäste, Ehrenamtlichen und Hauptberuflichen freuten sich über die zehnjährige Erfolgsgeschichte von Tafel und Kommode in Tauberbischofsheim. BILDER: CARITAS

„Das ist ein Ort der
Begegnung, hier wird man
als Mensch geschätzt.“

LANDRAT REINHARD FRANK

Sparkasse Tauberfranken: Sonderpreise von insgesamt 2500 Euro an Vereine und Schulen für besonderes Engagement beim Sportabzeichenwettbewerb übergeben

Ehrenamtliche Höchstleistung zahlt sich aus
MAIN-TAUBER-KREIS. Imbundeswei-
ten Sportabzeichen-Wettbewerb
2016 der Sparkassen-Finanzgruppe
haben vier Einrichtungen aus dem
Geschäftsgebiet der Sparkasse Tau-
berfranken einen Sonderpreis ge-
wonnen. Peter Vogel, Vorsitzender
des Vorstands der Sparkasse Tau-
berfranken, überreichte die Urkun-
de sowie das Preisgeld von insge-
samt 2500 Euro.
Peter Vogel, Vorsitzender des

Vorstands der Sparkasse Tauber-
franken freute sich, dass gleich vier
Sonderpreise an Institutionen aus
dem Geschäftsgebiet der Sparkasse
Tauberfranken gehen.

„Sport fördernheißt Standorte le-
benswertmachen“, begründet Peter
Vogel das sportliche Engagement
seines Instituts. „Die Sparkasse Tau-
berfranken fördert seit Jahrzehnten
den Breitensport hier in der Region
und legt sodieGrundlagedafür,dass
die Menschen finanziell wie sport-
lichneueBestmarkenerreichen“,er-
klärt Vogel.
Mit ganz besonderem Engage-

ment präsentierten sich dabei die
SchulenundVereinemit ihremganz
persönlichen Beitrag am Sportab-
zeichen:
Sportabzeichen– es kennt keine

Grenzen (Sportjugend Tauberbi-

schofsheim): Im Rahmen des
deutsch-japanischen Simultanaus-
tauschshat die SportjugendTauber-
bischofsheim das Sportabzeichen
gemeinsammit den japanischen Ju-
gendlichen abgelegt und es sich zur
Aufgabe gemacht, den Fitnessorden
international weiter zu verbreiten.
Zusätzlich gelang es dem Verein,
ihre FSJler und Bufdis sowie zahlrei-
che Anwärter für den Polizeidienst
zu animieren und für das Abzeichen
zu begeistern.
Unterbalbach bewegt sich (DJK

Unterbalbach): Zu einem festen Be-
standteil in Unterbalbach ist bereits
die Abnahme des Sportabzeichens

geworden. DerDJK bietetmit einem
zweiköpfigen Prüferteam wöchent-
lich dieMöglichkeit, das Sportabzei-
chenabzulegen.UmfürSport imAll-
gemeinen und das Sportabzeichen
imSpeziellenzuwerben,werdenzu-
sätzliche Termine auch für einzelne
Abteilungen, Schulklassen oder für
Familien angeboten.
Sportabzeichen „hoch-5“ (Real-

schule Creglingen): In die fünfte
Runde geht das Sportabzeichen an
der Realschule Creglingen. Mit ei-
nem Sportabzeichentag ist es der
Schule gelungen, Schüler als auch
Lehrer für den deutschen Sportor-
den zu begeistern. Primär im Vor-
dergrund stehe dabei die Freude an
der Bewegung, und Kinder und Ju-
gendliche zum Sporttreiben zu be-
geistern. Mit dem Engagement für
das Sportabzeichen motiviert die
Realschule Creglingen jedes Jahr
zahlreiche Schüler, sich sportlich zu
betätigen.
Sport mit Flüchtlingen (Judo-Ab-

teilung des TSV Tauberbischofs-
heim): Die Judo-Abteilung des TSV
Tauberbischofsheimhat zusammen
mit der Jugendhilfe Creglingen und
demIntegrationsamtdesMain-Tau-
ber-Kreises das Projekt „Sport mit
Flüchtlingen“ ins Leben gerufen.
Ziel ist es, Menschen mit Migrati-

onshintergrund die Möglichkeit zu
geben,sichamSportbetriebundden
außersportlichen Aktivitäten zu be-
teiligen und sich dabei auf sozialer
und sportlicher Ebene zu integrie-
ren.
Mit diesemEngagement konnten

dieVereineunddieRealschuleCreg-
lingen die Jury überzeugen und sich
über die Sonderpreise im Wert von
insgesamt 2500 Euro freuen.
Neben dem nationalen Sportab-

zeichen-Wettbewerb erhöhte die
Sparkasse Tauberfranken auf regio-
naler Ebene die Chancen auf einen
Gewinn. „Zusätzlich zum bundes-
weitenWettbewerb führenwireinen
lokalen Sportabzeichen-Wettbe-
werb in unserem Geschäftsgebiet
durch“, so Vogel. Teams aus dem
Main-Tauber-Kreis konnten sich
über Geldpreise imGesamtwert von
über 15 000 Euro freuen.
Auch in diesem Jahr sucht der

Deutsche Olympische Sportbund
gemeinsam mit der Sparkassen-Fi-
nanzgruppe Deutschlands sport-
lichste Schulen, Vereine und beson-
deres Engagement für das Deutsche
Sportabzeichen.

i Anmeldungen unter www.sport-
abzeichen-wettbewerb.de so-
fort möglich.

Ein toller Erfolg: Insgesamt vier Schulen und Vereine aus demMain-Tauber-Kreis erhielten Preisgelder imWert von 2500 Euro beim
bundesweitenSportabzeichen-Wettbewerb2016. „Werdas schafft,muss schonetwasganzBesonderes leisten“, sagtePeterVogel,
Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse Tauberfranken, während der Preisverleihung. BILD: SPARKASSE TAUBERFRANKEN

IMPFINGEN. Wahrscheinlich auf
mehrBeutehoffteeinDiebzwischen
Montag, 18.15Uhr, undDienstag, 21
Uhr,alser ineinenaufderGartenan-
lageWehrgarten in Impfingen abge-
stellten Wohnwagen einstieg. Er
nahm eine Flasche Limonade im
Wert voneinemEuromit. Sachscha-
den:MehrereHundert Euro. Zeugen
melden sich beim Polizeirevier Tau-
berbischofsheim, Telefon 09341/
810.

Nur geringe Beute gemacht

Eingebrochen

ANZEIGE

Quelle: Fränkische Nachrichten - 29.06.2017




